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Die Märzgefallenen und das preußiſche 
Abgeordnetenhaus. 


Zu den Verhandlungen über die Märzer⸗ 
eigniſſe von 1848, welche durch die Verſagung 
der Bauerlaubniß für die Einfriedigung des 
Friedhofs der Märzgefallenen am Mittwoch im 
Abgeordnetenhauſe veranlaßt wurden, bedauert 
die nationalliberale „Nationalzeitung“, daß 
Miniſter v. Miquel nicht anweſend geweſen ſei. 
Von dieſem, ſo meint ſie, hätte man allerdings 
eine angemeſſene Würdigung des unlösbaren 
Zuſammenhanges der Begründung des Deutſchen 
Reiches mit der Revolution von 1848 verlangen 
können; „denn er war einer der Führer des 
Nationalvereins, der zehn Jahre nach dem 
Scheitern jener Bewegung die Agitation für die 
Verwirklichung der in der Paulskirche be⸗ 
ſchloſſenen Verfaſſung, mit deutſchem Parlament 
und deutſchem Kaiſerthum, wieder aufgenommen 
hatte; Herr v. Miquel hätte die Herren Graf 
Limburg⸗Stirum und v. Puttkamer⸗Plauth, 
die von einem ſolchen Zuſammenhang nichts 
wiſſen wollten, belehren können, daß die Mehr⸗ 
heit des deutſchen Volkes im Jahre 1866 aus 
der Kampfſtellung gegen das Miniſterium des 
praußiſchen Verfaſſungsſtreites nur darum un⸗ 
mittelbar den Uebergang zur Unterſtützung der 
Bismarckſchen nationalen Politik fand, weil ſie 
in ihr die Verwirklichung der vom National⸗ 
verein vertretenen Einigungsbeſtrebungen des 
Jahres 1848 erkannte.“ 

ö 4 * u 

— in ſpottet die S über 
nur behauptet, daß jene verhängnißvolle Ber ⸗ 
liner Epiſode der 1848er Bewegung für feines 
derjenigen Ergebnifje bedeutungsvoll geworden, 
welche ſeitdem die preußiſch⸗deutſche Geſchichte 
maßgebend beinflußt haben, ſo brauchte man ihm 
nicht zu widerſprechen; immerhin würde auch 
dann noch eine Auffaſſung, welche ſich ſogar 
nach fünfzig Jahren über die anſtändige Her ⸗ 
richtung der Ruheſtätte der Märzgefallenen ent⸗ 
rüſtet, höchſt engherzig ſein; denn ohne die 
ſchweren Fehler der damals in Preußen 
herrſchenden Kreiſe wäre die Stimmung nicht 
vorhanden geweſen, in welcher ein unglücklicher 
Zufall, die beiden aus Verſehen von Soldaten 
abgefeuerten Schüſſe, die Ereigniſſe vom 18. 
ſind 19. März hervorrufen konnte. Sogar auf 
jenen traurigen Straßenkampf mit Selbſtge⸗ 
rechtigkeit zurückzublicken, find des halb die poli⸗ 
tiſchen Nachkommen jener konſervativen Partei 
der vierziger Jahre nicht berechtigt, welche die 
Schuld daran trug, daß es in Preußen einer 
Revolution bedurfte, um zu konſtitutionellen Zu⸗ 
ſtänden zu gelangen. Dieſe Revolution aber 
war längſt im Gange, als das unheilvolle 
Zwiſchenſpiel vom 18. März entſtand; unter 
ihrem Drucke hatte der König konſtitutionelle 
Verſprechungen gemacht.“ Die Revolution habe 
nicht im Barrikadenkampf des März beſtanden 
und nicht in den ſpäteren Berliner Krawallen, 
ſondern erfüllte das ganze Land, dank den 
Sünden des alten Regiments. Bismarck ſei 
der Teſtamente vollſtrecker der deutſchen Revo⸗ 

ton geweſen, während die Konſervativen erſt 
— zur Beihilfe hierbei herangezogen werden 

ußten. 


„Als König Wilhelm am 24. Februar 1867 
den norddeuſchen Reichstag eröffnete, der die 
Bundes verfaͤſſung zu vereinbaren berufen war, 
knüpfte er in der Thronrede in einer für ganz 
Deutſchland verſtändlichen Weiſe an den ge⸗ 
ſcheuuerten Verſuch von 1848 an, indem er ſprach: 
„Niemals hat die Sehnſucht des deutſchen Volkes 
nach ſeinen verlorenen Gütern aufgehört, und 
die Geſchichte unſerer Zeit iſt erfullt von den 
Beſtrebunnen, Deutſchland und dem deutſchen 
Volke die Größe ſeiner Vergangenheit wieder 
zu erringen. Wenn dieſe Beſtrebungen bisher 
nicht zum Ziele geführt, wenn ſie die Zerriſſen⸗ 
beit, anftatt fie zu heilen, nur geſtelgert haben, 
weil man fi durch Hoffnungen oder Erinnerungen 
über den Werth der Gegenwart, durch Ideale 
über die Bedeutung der Thaiſachen täufchen 
ließ, fo erkennen wir daraus die Notwendigkeit, 
die Einigung des deutſchen Volkes an der Hand 


den 
BE 


Sonnabend, den Il. März 1899. 


der Thatſachen zu ſuchen und nicht wieder das 
Erreichbare dem Wünſchenswerten zu opfern.“ 
Und am Schluß der Rede: „Möge durch 
unſer gemeinſames Werk der Traum von Jahr⸗ 
hunderten, des Sehnen und Ringen der jüngften 
Geſchlechter der Erfüllung entgegengeführt 
werden.“ So haben Wilhelm I. und Bismarck 
mit der Reolpolitit von 1866 an die Ideal⸗ 
politit von 1848 angeknupft. Revolutionär 
war, auch nach dem Zeugnis Treitſchkes, die 
eine wie die andere.“ 

Daß beim Bauetat die Freiſinnige Volks⸗ 
partei eine politiſche Debatte im Abgeorbneten- 
hauſe herbeiführte, wird von der gegneriſchen 
Preſſe zum Gegenſtand des Vorwurfs gemacht. 


Eine ſolche Debatte iſt aber doch nur die Folge 


davon, daß man eben ſeitens der Behörden 
bei der Handhabung der Baupolizei ge 
glaubt hat, hohe Politik treiben zu müſſen. Der 
Bautenminiſter iſt formell in erſter Reihe für 
die Verfügung des Berliner Pol zeipräſidiums 
verantwortlich. Die Behauptung iſt falſch, daß 
Polizeimaßregeln lediglich mit dem Etat des 
Miniſteriums des Innern zuſammenhängen. 
Ebenſo willkürlich iſt der Vorwurf des Verſuchs 
einer Beeinfluſſung der richterlichen Entſchei⸗ 
dung über die erhobene Klage. Die Freiſinnige 
Volks partei beſtreitet das Recht zum Erlaß jener 
Ve fügung auf das Entſchiedenſte; aber ab: 
geſehen davon hält fie es auch für ungerecht 
fertigt von einem ſolchen Recht, wenn es vor⸗ 
handen wäre, Gebrauch zu machen. 


einer „gänzlich beplacirten demokratiſchen De⸗ 


monſtration“. Die Berliner Polizeiverwaltung 
habe nur ihre Pflicht erfüllt, wenn ſie der 
„monumentalen Verewigung revolutionärer Er⸗ 
eigniſſe hindernd in den Weg trat“. — Daß 
bei dem von dem konſervativen Stadtbaurath 
Hoffmann, dem Erbauer des Reichsgerichts, 
aufgeſtellten Bauprojekt nicht von einer Ver⸗ 
herrlichung der Revolution die Rede ſein kann, dar⸗ 
über ſollte doch wohl kein Zweifel mehr obwalten. 
Die Regierung aber hätte die angebliche De⸗ 
monftration des letzten Mittwoch von vornherein 
verhindern können durch die Genehmigung des 
2 für die Einfriedigung des Kirch⸗ 
ofs. 


— ... —..— — —— — 
Dam Beimstage, 
52. Sitzung vom 9. März, 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Nieberding. 

Tagesordnung: Erſte Leſung der ſogenannten 
lex Heintze in Verbindung mit dem dieſelben 
Gegenſtände behandelnden Antrage (Geſetzentwurf) 
Prinz Arenberg, ſowie einem Antrage Frhrn. von 
Stumm wegen Verſchärfung der Strafen auf Sittlich⸗ 
keitsverbrechen, insbeſondere auf gegen Kinder gerichtete. 

Staatsſekretär Nieberding rekapitulirt die 
Vorgeſchichte des Entwurfs, die ſich bereits durch zwei 
Legislaturperioden hinziehe. Es ſei ein bedauerliches 
Schauſpiel, welches Reichstag und verbündete Re⸗ 
gierungen dem Lande gegeben, indem fie in dieſen 
Fragen, welche das fittliche Empfinden des Volkes be⸗ 
rühren, zu einer Verſtändigung nicht gelangen konnten. 
Dabei befinde das Reich ſich gegenwärtig in einer 
Periode des ſittlichen Niederganges. Laut Ausweis 
der Statiſtik ſeien die Sittlichkeitsverbrechen und Ver⸗ 
gehen an Zahl immer mehr und erheblich geitiegen, 
namentlich auch diejenigen gegen Kinder. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen appellirten jetzt nochmals an 
das hohe Haus. Erklären wolle er, daß die Regier⸗ 
ungen dem ſogenannten Ardeitervaragraph unter 
keinen Umständen zuſtimmen würden. Von den vor⸗ 
liegenden Anträgen ſet der Antrag Prinz Arenberg 
für die pere unannehwbar. 

Abg. Roeren (Zentr.) empfiehlt den Antrag 
feiner Fraktion, deſſen § 1848 ſich namentlich gegen 
das Tingeltangelweſen richte, wo ſich platte, wider⸗ 
wärtige Nacktheit breit mache ohne jede Spur von 
Kunſt. Daß die Regierung einen ſolchen Paragraphen 
2 in ihrem Entwurf, müſſe man ihr zum 
Vorwurf machen. Was man im Bilde nicht dulde, 
wenn es ausgeſtellt werde, das wirke doch auf der 
Bühne noch viel ſinnlicher. Seine, Redners, Partei 
wolle vor Allem die unverdorbene Jugend geſchützt 
wiſſen, deshalb lege fie das Hauptgewicht auf § 184 
und deſſen Ergänzungen: Ausſtellung und Verbreitung 
unzüchtiger Bilder und Schriften. Eine Verurtheilung 
ſolle nur erfolgen, wenn die Verletzung des Scham⸗ 
gefühls eine gröbliche ſei, und wenn die Ausſtellung 
folder Dinge zu geſchäftlichen Zwecken erfolge. Redner 
befürwortet noch den § 182a, den Arbeitergeberpara⸗ 
gras, und empfiehlt Ueberweiſung von Vorlage und 

uträgen an eine 14gliedrige Kommiſſion. 


Thorner 


ſdeulſche Zeilung. 


f Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
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Fernſprech An ſchluß Ar. 46. 
Anzeigen⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. Geöffnet von Morgens 8 Uhr dis Abends 8 Uhr, 


26. Jahrgang. 


Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) meint, der § 184 


des Zentrums gehe zu weit; die Grenze zwiſchen Un⸗ 


lichkeit und Kunſt ſei doch nicht ſo deutlich, wie 
Vorredner dies glaube. Redner legt den Schwerpunkt 
dann auf den Schutz der Jugend gegen ihr angethane 
Verbrechen und bemerkt weiterhin, er ſei auch der An⸗ 
ſicht, daß die Prügelſtrafe entwürdige. Wer aber ſo 
verthiert ſei, daß er an einem Kinde Nothzucht übe, 
der ſei kein Menſch, der ſei ein Thier und da ſei die 
Prügelſtrafe angebracht. 

Abg. Limburg (konſ.) erklärt, feine Freunde 
ſtimmten im Großen und Ganzen dem Regierungs⸗ 
entwurfe zu; nur gegen einzelne Beſtimmungen hätten 
fie Bedenken. So ſei es nicht richtig, daß mildernde 
Umſtände ſelbſt dann zuläſſig ſein ſollen, wenn ein 
Ehemann die Ehefrau verkuppele. Der vom Zentrum 
gewünſchte Arbeitgeberparagraph ſei ſeinen Freunden 
unannehmbar wegen der Gefahr falſcher Denunzia⸗ 
tionen. Dem Antrage Stumm ſtimmten ſeine Freunde zu. 

Abg. Endemann (ntl.) hält es ebenfalls für 
wünſchenswerth, daß etwas zu Stande komme, nament⸗ 
lich der erſte Theil der Vorlage (betr. die Kuppelei⸗ 
paragraphen), die SS 180 und 181. Bei Annahme 
dieſer Paragraphen werde ſich vielleicht die Proſtitution, 
welche ein unausrottbares, ja vielleicht ein noth⸗ 
wendiges Uebel ſet, (Bewegung), deſſer reglementiren 
laſſen. Die beſeeligende Kraft (Rufe: Aha !) der Kirche 
könne ein großer Theil ſeiner proteſtantiſchen Freunde 
nicht anerkennen. Wohl erkennten ſie die Kraft und 
den Segen an, der in der Kirchlichkeit beſtehe. Aber 
ſie fänden das Weſen des Proteſtantismus mehr in 
individualiſtrender Richtung. Eine gefeſtete Moral ſei 
das Beſte, was ſeine Freunde anerkennten: die Liebe 
zu den Mitmenſchen, die chriſtliche Moral: liebe Deinen 
Nächſten! Er bitte um Verweiſung der Materie an 
eine 21gliedrige Kommiſſion. 

Abg. Bargmann (frf. Vp.) meint, die Re ; 
gierungsvorlage habe vor dem Zentrumsentwurf den 
Vorzug, daß ſie gefährliche Beſtimmungen fallen laſſe, 
ſo die Erhöhung der Schutzgrenze für Mädchen von 
16 auf 18 Jahre; ferner den Arbeitgeberparagraph. 

dem Theaterparagraphen des Zentrum 
er nicht zuſtimmen, dagegen ſei er mit der Stummſchen 
Reſolution einverſtanden. Billigen könne er noch an 
der Regierungsvorlage die Kuppeleiparagraphen, eben⸗ 
fo im Prinzip die $S 184. 

Abg. Bebel (Soz.) geht auf die Proſtitution 
näher ein. Die ſehr große Mehrheit der Proſtituirten 
ergebe ſich dem Gewerbe aus Noth. An dem Re⸗ 
gierungsentwurfe müſſe man anerkennen, daß er einige 
Beſſerungen bringe. Mit Entſchiedenheit fordere er, 
das nach $ 18ʃb ſtraffreie Vermiethen an Proſtituirte 
nicht auch für Zuhälter ſtraffrei zu machen. Sonſt 
legaliſire man die Bordelle. Unbedingt nothwendig 
ſei der Arbeitgeberparagraph. Dafür werde ſeine 
Partei in der Kommiſſion maſſenhaftes Material 
beibringen. Entſchteden zu verwerfen ſei $ 184a über 
die das Schamgefühl gröblich verletzenden Schriften, 
Abbildungen c Herr v. Stumm wolle Prügelſtrafe 
bei Unſittlichkeitsverbrechen gegen Kinder. Damit 
werde nichts und Niemand gebefiert. Bekannt fei, daß 
auch ein König eines Nachbarſtaates ſich ſolcher Ver⸗ 
brechen ſchuldig gemacht habe. In Berlin gebe es 
Scheuſale, welche ſyſtematiſch Kinder unter 14 Jahren 
zu Unzucht verleiten, ohne daß eingeſchritten fit. In 
Bayern ſei ein ſolcher Verbrecher vom Prinzregenten 
begnadigt worden. (Präſident Graf Balleſtrem bittet, 
nicht das Begnadigungsrecht der Fürſten in die De 
batte zu ziehen. Unruhe links.) 

Abg. Gaulke (frf. Vg.) bekämpft namentlich den 


184a. 
Die Vorlage und die Anträge gehen an eine Kom⸗ 


miſſton. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Die Mandate der Abgg Rickert, Zeidler, Depken, 
v. Winterfeldt, Sattler werden für giltig erklärt, die 
Wahl Stöckers wird beanſtandet. 

Freitag: Etat der Schutzgebiete und Etat des Aus⸗ 
wärtigen Amtes. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
39. Sitzung vom 9. März. 

Am Miniſtertiſche. Miniſter Dr. Boſſe und Kom⸗ 
miſſarien. 

Tagesordnung: Berathung des Kultusetat. 

Bei einem Einnahmetitel nimmt zunächſt das 
Wort der 

Adg. Dauzenberg (Zentr.), vom Kultusminiſter 
mit Händedruck begrüßt, was im Haufe große Heiter⸗ 
keit hervorruft. In keinem Punkte habe der Minifter, 
der ſich ſoeben ſo entgegenkommend gegen ihn perſönlich 
erwieſen, gegenüber den vor einem Jahre ausge⸗ 
ſprochenen Wünſchen des Zentrums Entgegenkommen 
gezeigt, und das habe in der katholiſchen Bevölkerung 
Mißtrauen hervorgerufen. Die Evangeliſchen würden 
oft den Katholiken gegenüber bevorzugt. So lange 
dieſer Zuſtand beſtehe, ſei an Frieden nicht zu denken. 
Er bitte um die Errichtung einer katholiſchen Abthei⸗ 
lung beim Miniſterium. Beklagen müſſe er den unge⸗ 
nügenden Einfluß der Kirche in der Schule. 

Miniſter Boſſe bemerkt, ſein Händedruck an den 
Vorredner ſei der Ausdruck einer Jahre langen Be⸗ 
kanntſchaft und der Anerkennung, daß auch bei ihm 
der Streit mildere Formen angenommen habe. Leider 
habe auch in der milderen Form der Angriff die volle 
frühere Heftigkeit behalten. Wenn das Zentrum 
glaube, daß ihm Unrecht geſchehe, dann möge es die 


könne 


Anzeigengebühr 
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Initiative ergreifen; das nöthige Material ſtehe ihm 


zur Verfügung. Würde im Kultusminiſterium eine 
katholiſche Abtheilung errichtet werden, dann würde 
ſicher das bisherige gute Einvernehmen geſtört werden. 
Der Staat könne ſich in ſeiner Herrſchaft über die Schule 
mit der Kirche oder mit der Gemeinde nicht theilen; 
er müſſe domus negotii bleiben. Der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Satz: „Religion iſt Privatſache“ ſei eine große 
Lüge. Durch ihr entgegengeſetztes Prinzip fei die 
Bolksſchule Preußens vorbildlich geworden für die 
Volksſchulen aller Kulturſtaaten (Beifall). 

Abg. Dr. Friedberg (nl) führt aus, feine 
Freunde hätten auch die Regierung unterſtützt, aber 
nie darauf hing wieſen, um Forderungen zu begründen. 
Der Staat müſſe Souverän bleiben in der Beſtim⸗ 
mung über ſeine öffentlich rechtlichen Angelegenheiten. 
Die Zahl der Ordensniederlaſſungen habe ſich bereits 
auf 1399, die der einzelnen Mitglieder auf 27 300 
Perſonen geſteigert und doch führe das Zentrum be⸗ 
ſtändig Klage. Solchen weitgehenden, ungerechtfertigten 
Anſprüchen gegenüber gebe es keinen Frieden (Beifall 
und Ziſchen). 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) bedauert, daß die 
Herren vom Zentrum noch immer mit den alten Forbes 
rungen kommen. Allerdings verlangten auch feine 
Freunde die Feſtlegung der konfeſſionellen Grundlage 
der Schule mit allen ihren Konſequenzen und würden 
davon nicht abgehen, auch wenn ein anderer Kultus⸗ 
miniſter komme. 

Adg. v. Jazdzewski (Pole) wünſcht eine größere 
Berückſichtigung der Lehrerinnenſeminare der Provinz 
Poſen und bringt die Anordnung des Schulinſpektors in 
— 5 zur Sprache, welcher polniſche Gebete verboten 

abe. 

Miniſter Boſſe entgegnet, im letzteren Falle ſei 
Abhilfe erfolgt. Für die Lehrerinnenſeminare würden 
weitere Mittel bewilligt werden. 

Abg. Dr. Porſch (Zente.) führt aus, das Zen⸗ 
trum vertrete nicht die katholiſche Kirche, ſondern das 
katholiſche Volk. Der Grund des Kulturkampfes habe 
ſich ſeit 25 Jahren als unantaſtbar bewieſen; warum 
halte man an den der Kulturkampfgeſetzgebung 
feſt? Es ſei unrichtig, daß das Zentrum Vorrechte 
für die Katholiken gegenüber den Evangeliſchen vers 
lange. Redner bringt dann eine lange Reihe Be⸗ 
ſchwerden wegen verſchiedener Behandlung der evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen Anſtalten vor, um den Vor⸗ 
weis unparitätiſchen Verhaltens des Staates zu de⸗ 
weiſen. 

Reg.⸗Kommiſſ. Geh.⸗Rath Förſter ſtellt feſt, daß 
ein Antrag des katholiſchen Episkopats auf Aufhebung 
des Falck'ſchen Erlaſſes betr. den Religionsunterricht 
in der Volksſchule, disher noch nicht geſtellt worden ſei. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) bemerkt, Bewilli⸗ 
gungen für Heer und Marine im Reichstage begrün⸗ 
deten durchaus keinen Anſpruch auf Gegenleiſtungen 
in der preußiſchen inneren Politik. 

Abg. Kopſch (fr. Vp.) lenkt die Aufmerkſamkeit 
des Hauſes auf die kürzlich von dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſter über die preußiſchen Landſchullehrer gehaltene 
Rede. Die Vorwürfe gegen die Lehrer ſeien unde⸗ 
gründet geweſen. Auch habe der Miniſter keine Mittel 
zur Abhilfe angegeben. Wie ſtehe der Kultus miniſter 
zu dieſen Anſchauungen? Die Leiſtung zahlreicher 
ländlicher Schulen ſei unzulänglich. Für die land⸗ 
wirihſchaftlichen Fortbildungsſchulen werde oft nicht 
das erforderliche Unterrichtsmaterial an Ackerland, 
Pflanzen und dergl. beſchafft. Redner ſpricht ſchließlich 
die Ueberzeugung aus, daß die Wunden, die Herr 
v. Hammerſtein der Volksſchule geſchlagen, unter der 
umſichtigen Führung der Unterrichtsverwaltung bald 
vernarben würden (Beifall und Ziſchen). 

Abg. Gamp (frf.) meint, Herr Kopſch verſtehe 
wenig von den ländlichen Schulverhältniſſen. Im 
Uebrigen habe ihn der Abg. Kopſch falſch zitirt. Er 
glaube, daß der Satz des Miniſterialdirektors Kügler, 
der erſte Grundſatz des Lehrers ſei Wahrheit, auch für 
Herrn Kopſch gelte. 

Fortſetzung der Debatte Freitag 11 Uhr. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer fuhr am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag beim Staats ſekretär v. Bülow vor und 
hörte darauf den Vortrag des Kriegs miniſters. 
Das Kaiſerpaar legte um 9 Uhr im Mauſo⸗ 
leum zu Cyarlottenbung einen Kranz am Grabe 
Kaiſer Wilhelms J. nieder. 

Nach dem „Kl. Journ.“ iſt der Staats 
ſekretär Graf Poſadowsky recht 
leidend. Zur Behebung feiner nervösen Ab⸗ 
ſpannung wird Graf Poſadowsky einen längeren 
Urlaub nehmen, den er vorausſichtlich auf dem 
Semmering verbringen wird. 

Eine Dankadreſſean Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Kügler für ſein Eintreten 
für die Volksſchule und ihre Lehrer, anläßlich 
der bekannten Debatten im Abgeordnetenhaus, 
hat der Vorſtand des brandendurgiſchen Pro- 
vinziallehrerverbandes beſchloſſen. 

Das Oberkommando der Flotte 
wird nach dem Rücktritt der Admirals v. Knorr 
getheilt werden. Nach der „Nat.⸗Ztig.“ wird 
das Kommando der Dftierflotte Admiral Köfter 


N 


Mark oder 21 284,9 Millionen mehr als 1897 


in Kiel, das Kommando der Nordſeeflotte Vize⸗ 


abmiral Karcher in Wilhelmshaven erhalten, ſo 
daß an beiden Orten das Kommando mit der 
Stellung des Stationscheſs verbunden wird. 
Es handelt ſich alſo bei der Beſeitigung des 
Poſtens eines kommandirenden Admirals in 
Berlin nicht darum, die Vereinigung von Kom⸗ 


mando und Verwaltung wiederherzuſtellen, wie 
ſie bis 1889 in der Perſon des Chefs der 
Admiralität beſtand; die Einrichtung wird viel⸗ 


mehr derjenigen deim Landheere ähnlich werden, 


wo das Kriegsminiſterium die Verwaltung führt, 
die kommandirenden Generale aber in Kommando⸗ 


Angelegenheiten nicht unter dem Kriegsminiſter, 
ſondern unmittelbar unter dem Kaiſer ſtehen. 
Den an den Wechſel im Kommando 
des Kreuzergeſchwaders geknüpften 
Vermuthungen aus ländiſcher Blätter tritt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ entgegen. Der Wechſel 
ſei für jeden Kenner des Dienfib.triebes der 
Marine ganz verſtändlich, da ſeit Jahren in 
der Marine der Brauch beſteht, die im Aus⸗ 
lande befindlichen Offiziere alle 2 Jahre abzu⸗ 
löſen. Insbeſondere ſeien Angaben, wie die, 
daß Admiral v. Diedrichs in Ungnade gefallen 
ſei und wegen Mangels an Takt und Un⸗ 


kenntniß der Höflichkelten im internat onvlen 
Flottengebrauche getadelt werde, völlig unbe⸗ 


Ableifiung der Wehr: 
pflicht in Kiautſchau hat der Kaiſer 
Beſtimmungen erlaſſen, nach denen wehrpflichtige 


gründet. 
Für die 


Reichsangehörige auch bei den Marinetheilen in 
Kiautſchau zur Ableiſtung ihrer aktiven Dienft- 
zeit als Freiwillige eingeſtellt werden können. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte 
in der Abendſitzung am Mittwoch nur einige 
Titel vom Extraordinarium des 
Etatsder Bauverwaltung. Abg. 
v. Arnim bemängelte die zur Erhaltung der 
Düne von Helgoland geforderte erſte Erſatz⸗ 
rate von 500000 Mark, welche Miniſter 
Thielen für nothwendig im Intereſſe der Er⸗ 
haltung der Inſel in ihrem jetzigen Beſtande 
erklärte. Abg. v. Sanden (ul.) führte in ein- 
ſtündiger Rede Klage über die Ueberbürdung 
der Kommunen feiner Heimathprovinz Oſtpreußen 
mit Wege⸗ und Brückenlaſten. Miniſterial⸗ 
direktor Schulz wies dieſe Beſchwerden als un- 
begründet zurück. 

Der braunſchweigiſche Land⸗ 
tag nahm endgiltig mit mehr als Zweidrittel⸗ 
mehrheit das neue Wahlgeſetz an, das die 
Beſtimmung des Wahlzwangs enhält. 
Damit iR die geſammte Wahl- und Steuerge⸗ 
Een in Braunſchweig zum Abſchluß ges 

ngt. 

Zum Vertreter der Berliner 
Untiverſität im Herrenhaus an 
Stelle des verſtorbenen Prof. Hinſchius hat der 
Senat den Nationalökonomen Prof. Schmoller 
gewählt. 

Der antiſemitiſche Graf Pückler 
in Klein Tſchirne iſt wegen ſeiner Hetzereien 
ſeiner Stellung als Amtsvorſteher enthoben 
worden. 

Für den Großſchifffahrtsweg 
Berlin: Stettin hat der Provinziallandtag 
von Pommern am Mittwoch einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, von der durch die Stadt Stettin zu 
leiſtenden Garantie 10 pCt. bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 10 000 M. auf die Provinz zu 
übernehmen, unter der Vorausſetzung, daß die 
Weſtlinie ausgeführt werde. 

Der Verwaltungsbericht der 
Reichsbank für 1898 iſt ſoeben erſchienen. 
Der Geſammtumſatz hat 163 395,5 Millionen 


betragen. Der Bankzinsfuß weiſt im Durch⸗ 
ſchnitt 4,267 für Wechſel⸗ und 5,267 für Lombard ⸗ 
darlehne auf. Banknoten waren für 1 124 594 000 
Mark im Umlauf, die mit 75,67 pCt. durch 
Metall gedeckt waren. Der Umſatz im Giro⸗ 
verkehr betrug insgeſammt 139 278 Millionen. 
Am Jahresſchluß beliefen ſich die Guthaben der 
Girokunden auf 352 084000 M. Der Ge⸗ 
ſammtgewinn betrug für 1898 38 204 118 M. 
Davon gehen ab: 1) Verwaltungskoſten mit 
11274726 M., 2) Ausgabe für Anfertigung 
von Banknoten von 415727 M., 3) vertrags⸗ 
mäßige Zahlung an den preußiſchen Staat von 
1865 780 M., 4) für zweifelhafte Wechſel⸗ 
forderungen reſervirt 442 587 M., 5) für zu 
zahlende Notenfteuer 1927401 M. Es bleibt 
daher ein Reingewinn von 22277945 M. 
Davon erhalten die Antheiseigner 3 ½ pCt. mit 
4200600 M.; von dem Ueberreſte gehen 
12058459 Mark an die Reichskaſſe und 
6 019 486 M. an die Antheilseigner. Letztere 
erhalten im Ganzen eine Dividende von 
8,51 pCt. 

Zur Minderung der Leutenoth 
hat die Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Sachſen beſchloſſen: 1) die Zulaſſung 
ausländiſcher, europälſcher Ar⸗ 
beiter iſt, ſo lange das Bedürfniß obwaltet, 
unter Berückſichtigung nationaler Intereſſen 
möglichſt zu erleichtern. 2) Die Beur- 
laubung von Soldaten zu Ernte⸗ 
arbeiten iſt im weiteſten Maße anzuſtreben, 
dies um ſo mehr, als bei dem jetzigen Syſtem 
der Rekrutirung namentlich das platte Land 
ſchwer betroffen wird. Die vom Lande ſtammenden 


Reſerviſten ſind, ſoweit irgend angängig, mit 
Hilfe landwirthſchaftlicher Arbeits nachweiſe dem 
Land wieder zuzuführen 3) DieBeſchäftigung 
von Schulkindern mit leichten 
Landarbeiten iſt bei voller Wahrung des 
Schulzweckes nicht nur erwünſcht, ſandern ſheil⸗ 
weiſe, namentlich in Rübenanbaugebieten, unent⸗ 
behrlich. Es iſt auf allgemeine Einrichtung der 
Halbtagsſchule auf dem Lande während der 
Sommermonate hinzuwirken. 4) Die In⸗ 
ſaſſen von Gefängniſſen und 
Korrektionsanſtalten find für die 
landwirthſchaftlichen Betriebe unter thunlichſt 
leichten zweckmäßigen Bedingungen zur Ver⸗ 
fügung zu halten; die Beſchäftigung der Ge⸗ 
fangenen mit Induſtriearbeiten iſt im Prinzip 


auf die Wintermonate zu beſchränken. — Alſo 


die „Erbfeinde“, das Militär, die Schule und 
die Gefängniſſe, ſie ſind die Krücken, mittels 
deren die ſog. „Nothleidenden“ den Weg zu 
den Höhen des „Handesgemäßen Einkommens“ 
zurückzulegen für zeitgemäß halten. Dazu aus 
den Taſchen der Allgemeinheit Liebesgaben im 
Betrage von ungezählten Millionen — iſt ein 
lieblicheres Kulturbild aus der Herrlichkeit des 
deutſchen Reiches denkbar? 

Das Elternrecht hatte bekanntlich der 
Amtsrichter Hahn in Norburg zur Unterſtützung 
der Köllerſchen Ausweiſungs⸗ 
politik neben anderen däniſch gefinnten Be⸗ 
wohnern, die ihre Kinder auf däniſche Hoch⸗ 
ſchulen geſchickt haben, auch dem Hofbeſitzer 
Clauſen Klingberg entzogen. Vom Landgericht 
aber iſt dieſe Verfügung gegen Clauſen aufge⸗ 
hoben worden In der Begründung dieſes Er⸗ 
kenntniſſes heißt es nach dem „Berl. Tagebl.“: 
Nach § 28 des Vormundſchafisgeſetzes kann nur 
der Mutter aus ſchwerwiegenden Gründen die 
Erziehung ihrer unmündigen Kinder entzogen 
werden. Innechalb des Geltungsbereichs des 
„Jutiſchen Geſetzes“ und des römiſchen Rechts 
kann dies freilich auch dem Vater gegenüber 
geſchehen, aber die Gründe müſſen nach dem 
Kammergerichtserkenntniß vom 7. Juni 1892 
ſo erheblich ſein, daß ſie den Vater völlig 
untauglich erſcheinen laſſen, die Kinder zu 
erziehen. Daß die Grenzen derart gezogen 
werden müſſen, geht aus der Thatſache hervor, 
daß namentlich in den unteren Schichten der 
Bevölkerung die Zahl derjenigen, die auch nur 
einigermaßen den Forderungen einer tadelloſen 
Erziehung genügen, ſehr gering iſt. Es würde 
deshalb große Bedenken hervorrufen, wenn das 
Vormundſchaftsgericht berechtigt ſei, dem Vater 
das Erziehungsrecht aus anderen denn ſehr 
ſchwerwiegenden Gründen zu nehmen. Aus der 
Thatſache, daß Clauſen ſeine Tochter auf eine 
däniſche Hochſchule geſchickt hat, könne nicht ge⸗ 
folgert werden, daß er völli; untauglich ſei, 
ſeine Kinder zu erziehen. — Trotzdem fährt 
Amtsrichter Hahn fort, den Vätern ſeines Be⸗ 
zirks das Recht der Erziehung ihrer Kinder zu 


nehmen. 

—— EEE ESTER SERIE. 
Ausland. 
Rußland. 


Zum Stubentenftreit wird aus St. Peters“ 
burg gemeldet, daß außer dem mit der Unter⸗ 
ſuchung über die Studentenunruhen betrauten 
Generaladjutanten auch der Univerſitäteprofeſſor 
Fomirſen dem Kaiſer einen Bericht erſtatten 
ſoll. Wie verlautet, werden mehrere Polizeibe⸗ 
amte und auch der Kommandant der berittenen 
Polizei, auf deſſen Befehl hin die Poliziſten 
mit ihren Peitſchen auf die Studenten loshieben, 
verabſchiedet werden. Ferner heißt es, daß der 
Zar beſchloſſen habe, an der Organiſation der 
hauptſtädtiſchen Poliſei durchgreifende Aender⸗ 
ungen vornehmen zu laſſen. Zu dieſem Behufe 
ſoll demnächſt im Schoße des Miniſteriums des 
Innern eine Kommiſſion niedergeſetzt werden, 
an deren Arbeiten auch Delegirte des Juſtiz- 
miniſteriums theilnehmen werden. Falls ſich 
dies beſtätigt, ſo iſt wohl anzunehmen, daß die 
Vorgänge bei den Studentenunruhen nur den 
letzten Anſtoß zu einer ſchon früher geplanten 
Reform gegeben haben. In ähnlicher Weiſe 
dürfte es ſich mit der Reform der Einrichtungen 
der Univerſitäten verhalten, welche in Folge der 
erwähnten Vorgänge gleichfalls eine Be⸗ 
ſchleunigung erfahren dürfte. 

Sämmtliche landwirthſchaftlichen Hochſchulen 
Polens, die Univerſität in Warſchau, ſowie die 
landwirthſchaftliche Hochſchule in Pulawy haben 
ſich dem Streik der ruſſiſchen Studenten ange: 
ſchloſſen. 

krei 


Frankreich. 

Die Kriminalkammer beſchäftigte ſich am 
Donnerſtag Nachmittag mit dem Geſuch Eſter⸗ 
hazys, dem mit der Unterſuchung gegen ihn be⸗ 
trauten Untetſuchungsrichter Bertulus das Ver⸗ 
fahren zu entziehen. Das Urtheil iſt noch nicht 
gefällt worden. 

Der päpſtliche Nuntius Clari iſt am Donners⸗ 
tag Morgen 10 Uhr geſtorben. 

Oſtaſien. 

Wie die „Tribuna“ aus London von guter 
Quelle erfährt, theilte der engliſche Geſandte in 
Peking, Macdonald, der engliſchen Regierung 
mit, der Chef der chineſiſchen Regierung habe 
ihn gebeten, dem italieniſchen Geſandten de 
Martino das lebhafte Bedauern auszudrücken, 


fangenen beherbergte dieſer Tage das hieſige Polizei⸗ 


Reiches ſelbſt dafür verantwortlich. Die Aus⸗ 
wanderungsſtatiſtik aber lief rt den Beweis, ein 
wie verfehltes Mittel es wäre, wenn man die 
Aus wanderung innerhalb des Reiches ſelbſt durch 
eine Beſchränkung der Freizügigkeit bekämpfen 
wollte. Man würde dann ſofort die Wahr⸗ 
nehmung zu machen haben, daß die ſo ſtark 
verminderte Auswanderung nach überſeeiſchen 
Ländern wieder in die Höhe ſchnellt. Denn 
ein großer Theil derjenigen Perſonen, die durch 
irgend welche Geſetze in ihrer freien Bewegung 
innerhalb des Reiches gehindert werden würden, 
würde in der Auswanderung ſein Heil ſehen. 
Damit aber wäre einerſeits der Landwirihſchaft 
nicht gedient, andererſeits würden der In uſtrie 
einheimiſche Kräfte entzogen werden. Die Aus⸗ 
wanderungsſtatiſtik thut alſo dar, daß die Re 
gierung nicht gut daran thäte, den ihr ange⸗ 
rathenen Weg der Beſchränkung der Freizügig⸗ 
keit zu beſchreiten und damit Tauſende von 
arbeitsfähigen Perſonen aus der Heimath „fort- 
zugraulen.“ 

— — ZUEEEeCHEEEEEEREETEEEEER, 


Lokales. 
Thorn, den 10. März. 


— Perſonalien. Dem Garniſon⸗ 
Bauinſpektor Berninger, bisher technischer Hilfe⸗ 
arbeiter bei der Intendautur des 17. Acmee⸗ 
forps, iſt die Lokal⸗Baubeamtenſtelle in Allenſtein 
übertragen worden. 

Der Regierungs- Supernumerar Keiler iſt 
zum Regierungs⸗Sekretär ernannt. 

Der Landmeſſer Otto Krua, zur Zeit in 
Königsberg, iſt zum Kataſter⸗ indmeſſer bei der 
Königl. Regierung in Marienwerder beiufen. 

— Militäriſche Per ſonalien. Eitner, 
Feuerwerka⸗Lt. beim Artillerie⸗Depot in Breslau, 
vom 10. März bis zum 10. Juni d. Js. zur 
hieſigen Schießplatzverwaltung kommandirt. Dr. 
Schöneberg, Oberarzt im 4. Ulanen⸗Regt., zum 
Fortbildungskurſus nach Berlin kommandirt. 

— Nach amtlichen Erhebungen iſt in der 
Provinz Oſtpreußen hinſichtlich der Deckung des 
Bedarfs an Saat» und Speiſekartoffeln ein 
die außerordentliche Hilſe des Staales recht⸗ 
fertigender Nothſtand zu befürchten. Der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten hat daher für 
den Verſand von Kartoffeln von 
Stationen der Direktionsbezitke Berlin, Danzig, 
Stettin, Breslau, Bromberg und Poſen nach 
Stationen des Direktionsbezirks Königsberg 
i. Pr. für die Zeit bis zum 30. Juni d. Js. 
die Gewährung einer ſofort einzu⸗ 
führenden Ermäßigung von 
40 v. H. der Frachtſätze des Roh⸗ 
Rofftarifs genehmigt. Die ermäßigte 


daß de Martino die Weigerung, ſeine Note 
entgegenzunehmen, als Beleidigung aufgefaßt 
habe. Die chineſiſche Regierung wäre bereit, 
ſich bei de Martino ſchriftlich zu entſchuldigen. 
Die „Tribuna“ fügt hinzu, die Entſchuldigung 
könnte erſt dann angenommen werden, wenn die 
chineſiſche Regierung die Wiedervorlegung der 
italieniſchen Note verlange und die verſöhnlichſten 
Intentionen erkennen laſſe. 

Ueber eine Belegung der San⸗Mun⸗Bai 
durch Italien liegen bisher amtliche Nachricht n 
nicht vor. Nach der „Ag. Stef.“ hat der 
italieniſche Miniſterrath noch am Mittwoch die 
für die „künftige Beſetzung“ der San⸗Mun⸗Bai 
zu ergreifenden Maßregeln beſprochen. Um eine 
Verpachtung der Bucht an Italien zu verhindern, 
wird einer Pekinger Meldung der „Times“ zu⸗ 
folge von den Chineſen die Frage in Erwägung 
gezogen, ob es rathſam ſei, San⸗Mun zum 
offenen Hafen zu erkla zen in der Hoffnung, 
auf dieſe Weiſe zu verhindern, daß es italieniſche 
Kohlenſtation werde. 
———— BREREEEELNBRENEENTERTENEEERET. 


Provinzielles. 


Briefen, 8. März. Nachdem vor zwei Jahren 
an der hieſigen Realſchule die Sekunda eingerichtet 
worden iſt, ſo daß ſeit der Zeit die abgehenden Zög⸗ 
linge bis zur Einſährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung die An⸗ 
ſtalt beſuchen können, wird auch der Ausbau der 
unter derſelben Leitung ſtehenden Privat⸗Mädchenſchule 
zu Oſtern d. Is. beendigt ſein, ſo daß auch die 
Mädchen die Abſchlußbildung einer 9 klaſſigen höheren 
Schule erhalten. 

Strasburg, 8. März Geſtern fand die Ein⸗ 
weihung des Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaales des 
neuen Rathhauſes ſtatt. Zu dieſer Feier waren die 
Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden geladen und 
erſchienen. Nachdem Herr Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Gymnaſial⸗Direktor Scotland die Feſtſitzung eröffnet 
hatte, gab Herr Bürgermeiſter Kühl einen Rückblick 
über die früheren Rathhausverhältniſſe. Danach wurde 
das erſte Rathhaus 1235 erbaut; 1631 brannte es 
nieder. Seit der Zeit hatte Strasburg kein Rathhaus. 
Herr Scotland begrüßte dann die Stadtverordneten 
im neuen Saale und weihte den Saal mit folgendem 
Weiheſpruch: „Recht und Billigkeit walte, Selbſtloſer 
Bürgerſinn walte, Frieden Gott uns erhalte.“ Mit 
einem Kaiſerhoch ſchloß die Feier. 

Pr. Friedland, 8. März Im hieſigen Lehrer⸗ 
Seminar ſind 48 Seminariſten an der Influenza er⸗ 
krankt; die Anſtalt wurde deshalb heute auf An⸗ 
ordnung der kgl. Regierung geſchloſſen. 

Dt Krone, 8. März. Herr Bürgermeiſter Müller 
wurde von der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zum Bürgermelſter einſtimmig wiedergewählt. — Der 
Bezirksfeldwebel Ladewig hat ſich ſich heute Mittag 
9 der Montierungskammer des Bezirkskommandos 
erhängt. 

Marienburg, 9. März. Einen intereſſanten Ge⸗ 


gefängniß. Es war der frühere Hilfsgerichtsvollzieher 
Rogalski aus Chriſtburg, welcher im Jahre 1895 
nach einer kleinen Unkerſchlagung plötzlich feinen 
Dienſt verließ und ſich in Frankreich für die Fremden⸗ 
Legion anwerben ließ. Daſelbſt erging es ihm ſehr 
ſchlecht und es erfolgte wegen wiederholter Flucht ; 
verſuche feine Zutheilung zu der Strafarbeiter⸗Kolonne. 
Da ihm das Leben hier zur Laſt wurde, ſo ſuchte er 
durch groben Ungehorſam es dahin zu bringen, daß 
er ſtandrechtlich erſchoſſen würde, doch vergebens. 
Es trat vielmehr das Unerwartete ein, daß er an 
Deutſchland ausgeliefert wurde, worauf ſein Transport 
von Station zu Station erfolgte, zuletzt von Schneide⸗ 
mühl nach Marienburg und nun von dort nach Chriſt⸗ 
burg. 

Danzig, 9. März. Gutem Vernehmen nach ſind 
hier Verhandlungen in der Schwebe, welche darauf 
abzielen, den traurigen Theater⸗Verhältniſſen in Danzig 
durch Errichtung eines neuen zeitgemäßen Thealers 
als Unternehmen einer Aktien⸗Geſellſchaft oder ſonſtigen 
privaten Vereinigung ein Ende zu machen. Die in 
Ausſicht geſtellte Kapitalbetheiligung ſoll bereits eine 
Million Mark nahezu erreichen. Als Platz für das 
neue Theater denkt man an den durch Wallgelände zu 
erweiternden Heumarkt und es ſoll verſucht werden, 
bis 1904 das neue Theater fertig zu ſtellen. 

Allenſtein, 7. März. Die „Allenſt. Ztg.“ ſchreibt: 
Neidenburg iſt in großer Aufregung. Der dortige 
Kämmereikaſſenrendant Smolinski iſt ſeit Sonnabend 
nach Unterſchlagung des geſammten Kaſſenbeſtandes 
(etwa 10 200 Mk.) flüchtig. S. iſt der Bruder des 
im vorigen Jahre verhafteten Stadtkaſſenrendanten 
gleichen Namens. Er war ein letdenſchaftlicher Spieler. 
Bei der Hausſuchung ſind Gelder nicht vorgefunden. 

Bromberg, 8. März. Der Plan einer elektriſchen 
Eiſenbahn von Bromberg (Förſterhäuschen) über Forſt⸗ 
haus Rinkau nach Nimtſch dürfte demnächſt zur Aus⸗ 
führung gelangen, da der Miniſter dem Ingenieur 
Wulff hierſelbſt die Genehmigung zur Durchlegung 
einer ſolchen Eiſenbahn durch die betreffenden Theile 
der Oberförſterei Jagdſchütz ertheilt hat. 

Poſen, 8 März. Das Schwurgericht verurtheilte 
heute den Oberpoftaffiitenten Konukiewicz am hieſigen 
Telegraphenamt wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder 
unter Annahme mildernder Umſtände zu einem Jahr 
Gefängniß. 


—— . — . ——— — 
Auswanderung und Leutenoth. 


Nach der Aus wanderungaſtatiſtik für 1898 
hat die Auswanderung im letzten Jahre 
wieder nicht unerheblich abgenommen und ſie iſt 
im letzten Jahr mehr als zehnmal jo gering ge: 
weſen, als 17 Jahre vorher. In den öſtlichen 
Provinzen aber iſt die Abnahme eine noch 
ſtärkere, als in den anderen Theilen des Reichs. 
Während nämlich die Auswanderung ſeit 1891 
ſich im Durchſchnitte des ganzen Reiches nur 
um das ſechsfache verringert hat, hat ſie ſich in 
der Provinz Weſtpreußen um das 18fache, 
in der Provinz Poſen um das 15fache, in der 
Provinz Pommern um das 13fache vermindert. 
Trotzdem wird gerade in unſern öſtlichen Pro: 
vinzen jetzt viel mehr über die Leutenoth ge⸗ 
klagt, als vor einem halben oder einem ganzen 
Jahrzehnt. Man macht nun, da die Aus⸗ 
wanderung nach fremden Ländern ziffernmäßig 
nicht die Schuld an der Leutenoth tragen kann, 
die Bevölkerungsverſchlebnng innerhalb des 


ermächtigt worden, der Oſtpreußiſchen Südbahn 
die Genehmigung zur Gewährung gleicher Ver⸗ 
günſtigungen auf ihren Strecken für Sendungen 
aus dem oben b zeichneten Verkehrsgebiete zu 
eriheilen. Dieſelbe Ermächtigung wird den an 
die genannten Direktionsbezirke anſchließenden 
Privateiſenbahnen in den Provinzen Branden⸗ 
burg, Pommern, Schleſien, Poſen und Weſt⸗ 
preußen für den Verſand nach der Provinz 
Ofipreußen durch die zuständigen Eiſenbahn⸗ 
kommiſſare ertheilt werden. 

— Deutſcher Eiſenbahn⸗Güter⸗ 
tarif. Am 1. April d. Js. tritt zum deutſchen 
Eiſenbahn⸗Gütertarif, Theil I. der Nachtrag I. 
in Kraft, durch den zahlreiche und wichtige Ver⸗ 
kehrserleichterungen eingeführt werden. Für die 
Artikel Bienen, Brod, Butter, Fiſche (lebende, 
friſche und geräucherte), Muſchel⸗ und Schal⸗ 
thiere aus der See, beſtimmte friſche Gemüſe 
(grüne Bohnen, grüne Erbſen, Salat, Gurken, 
Spinat), Milch, friſche Beeren und friſches 
Odſt (mit Ausnahme von Südfrüchten) tritt ein 
Eilgut⸗Spezialtarif in Kraft, der die eilgut⸗ 
mäßige Beförderung zu den gewöhnlichen Fracht- 
gutſätzen auf allen deutſchen Eiſenbahnen ge⸗ 
währleiſtet, während bisher nur für einzeine 
dieſer Artikel nach dem Ermeſſen der Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen Trangportvergünſtigungen ge⸗ 
währt wurden. Die Auflieferung der Sendungen 
muß mittels Eilfrachtbriefes erfolgen. Als 
hauptsächliche Aenderungen kommen ſonſt noch 
in Betracht die Verſetzung ſämmtlicher Futter⸗ 
mittel des Spezialtarifs II. in den Spezial- 
tarif III. ſowie die Ermäßigung der Frachten 
für Ammoniakalaun im Falle der Ausfuhr, 
Baugeräthſchaſten, Borkalk, Frühbeetfenfter, ge⸗ 
riſſene Filzabſchnitzel, entfettete Klauen und 
Hufe, Moos. 

— In den letzten Jahren iſt von den 
Königlichen Eiſenbahndirektionen 
der Lage derjenigen Eiſenbahnbedien⸗ 
ſteten, die genöthigt find, die Arbeitepaufen 
außerhalb ihrer Familie zuzubringen, oder die 
während der Beſchäftigung den Unbilden der 
Witterung ausgeſetzt find, beſondere Fürſorge 
zugewendet worden. Dies gilt zunächſt von der 
zweckmäßigen und ſauberen Einrichtung und 
Unterhaltung der Uebernachtunge⸗ und Auf- 
enthaltsräume für das Fahrperſonal, deren 
Lagerſtätten, Koch⸗ und Badeeinrichtungen an 
vielen Orten verbeſſert wurden. Auch 
den auf den Bahnhöfen beſchäftigten Be⸗ 
dienſteten find, wo nöthig, geeignete Räume 
überwieſen, in denen ſie ſich während der 


Fracht wird ſogleich bei der Abfertigung be⸗ 
rechnet. Der Eiſenbahnkommiſſar in Poſen iſt 


j 


Ruhepauſen caufjalten und ihre Mahlzeiten 
zurichten und einnehmen können. Auch den 
Streckenarbeit rn wird, ſoweit nicht Bahnwärter⸗ 

buden benutzt werden können, durch Herrichtung 
einfacher, den örtlichen Verhältniſſen angepaßter 
Unterkunftsräume Schutz genen die Unbilden 
der Witterung während der Arkeitspauſen und 
Gelegenheit zur Erwärmung der Speiſen ge⸗ 
boten. Vereinzelt find auch Kantinen eingerichtet, 
in denen gegen mäßigen Preis unter der Auf⸗ 
ſicht der Verwaltung Speiſen und Getränke — 

jedoch unter Ausſchluß von Branniwein — 
verabfolgt werden. Nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen hat dieſe Fürſorge einen günfligen 
Einfluß auf den G. ſundheitezuſtand der Be⸗ 
dienſteten ausgeübt. 

— Vom 13. d. ab verkehren von Brockau 

„über Poſen nach Thorn und Schneidemühl 
drei Ferngüterzüge. Von gleichem Tage 
ab werden die Züge 6606 und 6620 zwiſchen 
Brockau und Poſen als Durchgangszüge be⸗ 
handelt und alſo nur mit Frachten nach und 
von den Knotenpunkten bis Poſen Ort und 
ſolchen Uebergangsfrachten belaſtet, die mit den 
Ferngüterzügen keine Beförderung finden bezw. 
finden dürfen, ſo lange Frachten für Schneide⸗ 
mühl Oct und Uebergang bezw. für Thorn 
Ort und Uebergang vorhanden find. Mit den 
Ferngüterzügen ſollen nur Maſſengüter, wie 
Kohle und Kilk befördert werden. 

— Zu der geplanten Gründung einer 
neuen Spritfabrik in Thorn wird uns 
heute mitgetheilt, daß neuerdings auch eine 
Graudenzer Firma ihre Betheiligung zurückge⸗ 


zogen hat. 
— Die Friedrich Wilhelm ⸗ 
Schützenbrüderſchaft bielt geſtern 


Abend eine Generalverſammlung ab, in welcher 


— zunächſt zwei neue Mitglieder aufgenommen 


; 
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wurden. Dann erſtattete der Vorſitzende den 
Geſchäftsbericht für das Jahr 1898; aus dem⸗ 
ſelben ergiebt fi, daß die Einnahmen 11256,08 
Mark, die Ausgaben 11280,15 Mk. betrugen, 
ſo daß eine Ueberſchreitung von 24,07 Mk., vor⸗ 


gekommen iſt, welche dadurch entſtanden ift, daß 


der Pächter des Schützenhauſes 667,50 Mk. 
für Waſſerzins einbehalten hat. — Ein Antrag 
Ferrari, in die Gilde auch ledige junge Leute 
ohne Eintrittsgeld aufzunehmen und ihnen die 
Betheiligung an den Schießen mit der Maßgabe 
zu geſtatten, daß ſie von der Erwerbung der 
drei erſten Preiſe ausgeſchloſſen ſeien, 
wurde nach längerer Debatte von dem 
Antragſteller zurückgezogen. — Zur Theilnahme 
an der Vorſtandsſitzung des Weſtpreußiſchen 
Provinzial ⸗Schützenbundes am 19. März in 
Graudenz, in der über das im Sommer hier 
ſtattfindende Provinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießen Beſchluß gefaßt werden ſoll, wurden 
als Delegirte die Herren Poltzei⸗Inſpeltor Zelz, 
Uhrmacher Lange und Schloſſermeiſter Labes 
gewählt. Dieſelben wurden beauftragt, dafür zu 
ſtimmen, daß das Provinzial ⸗Bundesſchießen 
Ende Juli oder Anfang Auguſt ſtattfinden ſoll. 
Die Vorbereitungen für dieſes Feſt ſind in 
vollem Gange. Die Schützengilde hat ſich beim 
Ziegelei⸗Etabliſſement einen Platz zur Auſb zuung 
der Schießſtände geſichert, ebenſo einen Platz 


„ zur Aufſtellung von Schankſtätten und Schau⸗ 


buden. Es ſollen 20 Schießſtände errichtet und 
mit 20 Doppelſcheiben auf 175 Meter Ent⸗ 
fernung beſetzt werden. Als Scheiben ſind in 
Aus ſicht genommen: 1. Provinzialſcheibe 
„Thorn“ zur Ausſchießung der Bundesehren⸗ 
preiſe; 2. Bundeskönigsſcheibe „Weſtpreußen“; 
3. Ehrenſcheibe „Hermann Balk“; 4. Prämien⸗ 
ſchelbe „Coppernicus“ für ſämmtliche Theil⸗ 
nehmer, 5. und 6. Silberſcheiben „Marien- 
burg“; 7. und 8. Silberſcheiben „Pr. Star⸗ 
gard“; 9. und 10. Silberſcheiben „Culm“; 
11. und 12. Freihandſcheiben „Tell“; 13. und 
14. Punktſcheiben „Heimath“; 15. bis 18. 
Pfennigſcheiben und 19. und 20, Geldprämien⸗ 
ſcheiben. — Die hieſige Gilde wird zwei Ehren⸗ 
gaben im Werthe von ca. 300 M. ſtiften. 
Ferner haben ſich bereits 5 Herren (Holzhändler 
Ferrari, Brauerelbeſitzer Groß, Zahnarzt 
von Imowzki, Buchdruckereibeſizer M. 
Lambeck und Uhrmacher Lange) bereit erklärt, 
Ehrenpreiſe im Werthe von 50 bis 100 M. zu 
überreichen. Ehrenpreiſe von außerhalb der 
Gilde ſtehenden Perſonen und Korporationen 
find noch zu erwarten. Auch die Frauen der 
Schützenmitglieder werden voraus ſichtlich drei 
Ehrengaden ſtiften. Endlich beſchafft die Schützen⸗ 
gilde für die Silberſcheibe filberne Löffel im 
Werthe von ungefähr 4000 M. Eine ganze 
Anzahl hieſiger und auswärtiger Herren find 
berettwilligſt in einen Ehrenausſchuß für das 
Ger eingetreten, darunter auch Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Bender Breslau. Zur ſonſtigen Vor⸗ 
bereitung des Feſtes haben ſich unter den 
Schützenbrüdern eine Empfangs⸗ und Wohnungs⸗ 
kommiſſion, eine Schießkommiſſton, eine Aus⸗ 
ſchmückungs⸗ und Vergnügungskommiſſion und 
eine Kaſſenkommiſſton gebildet. Das Feſt ſoll 
an einem Sonntage beginnen und am Abend 
zuvor durch einen Zapfenſtreich unter Fackel⸗ 
beleuchtung mit anſchließendem Kommers ein: 
geleitet werden. Am Sonntag erfolgt Empfang 
der Gäſte, Probeſchießen, Feſtzug und Feſteſſen, 
nach welchem das Schießen auf allen Ständen 
beginnt. Montags wird das Schießen fortgeſetzt, 


auch findet Bundes⸗Vorſtandsſitzung und Bundes⸗ 
Generalverſammlung ſtatt. Am Dienſtag er- 
folgt nach Schluß des Königsſchießens Pro⸗ 
klamation des Bundeskönigs und ſeiner Ritter. 
Für den Mittwoch iſt ein Ausflug nach dem 
ruſſiſchen Badeorte Ciechoczynnek in Ausſicht 
genommen. Der für den Sonntag geplante 
Feſtzug wird ein hiſtoriſches Gepräge erhalten 
und ſoll durch zwölf Ritter zu Pferde eingeleitet 
werden. Daran ſchließt ſich Fußvolk, darſtellend 
Schützen aus alter und neuer Zeit. Dann 
kommt der Bundeswagen mit dem Bundes- 
banner, der Ehrenausſchuß in laubbekränzten 
Equipagen und die einzelnen Vereine. Neben 
dem Ziegeleietabliſſement wird eine beſondere 
Feſthalle erbaut werden und zwar ſo, daß ſie 
auch als Schießhalle benutzt wird. In dieſer 
Halle fol auch das Feſteſſen ſtattfinden, da fie 
Raum für 800 - 1000 Perſonen bieten wird. 
— Gleichzeitig wird, wie ſchon gemeldet, der 
Oſtdeutſche Freihandſchützenbund 
ſein diesjähriges Bundesſchießen hier abhalten. 

— Der Gartenbau ⸗ Verein für 
Thorn und Umgegend hielt am Mittwoch, den 
8. März ſeine Monats verſammlung ab, in welcher 
beſchloſſen wurde, im Herbſt eine Ausſtellung 
des Kunſt⸗ und Gartenbaubetriebes zu veran⸗ 
ſtalten. 

— Die freiwillige Feuerwehr 
hält am Sonnabend, den 18. März ein Winter⸗ 
vergnügen bei Nicolai ab, zu welchem alle 
Freunde des Feuerlöſchweſens als Gäſte will⸗ 
kommen ſind. 

— Am Mittwoch Vormittag ſtand an Ort 
und Stelle Termin zum Verkauf der 
ganzen ſtädtiſchen Biegelei-Ein- 
richtungen vor dem Stadtbaumeiſter Leipoltz 
an. Da die Stadt die Ziegelfabrikation einge⸗ 
ſtellt hat, wurden ſämmtliche Maſchinen und 
Einrichtungen, ſowie alle Baulichkeiten, die 
letzteren zum Abbruch, verkauft. Die Käufer 
waren ſehr zahlreich erſchienen. Für die Loko⸗ 
mobile wurde ein Meiſtgebot von 4500 Mk. 
erzielt, für den Ziegelofen 5400 Mk. 

— Gefunden ein Portemonnaie mit 
Inhalt, abzuholen bei Roſenthal Breiteſtraße 8, 
ein anſcheinend ſilberner Ring Altſtädt. Markt. 
Zugelaufen ein Foxterrier bei Rohfeld 
Hauptbahnhof. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,60 Meter. 
Bei Warſchau laut telegraphiſcher Meldung 
heute 2,26 Meter. 

h Mocker, 9. März. Hinter einem Zaune ſitzend 
wurde geſtern Nachmittag von einem Polizeibeamten 
eine fremde Frauensperſon, welche ohne Geldmittel 
war, aufgefanden. Die bei ihr vorgefundenen Papiere 


* ie preußiſche Lehrerin 
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aus Wloclawek herübergekommen, um Wallfahrtsorte 
zu beſuchen. Da ſie geiſtig nicht normal zu ſein ſchien, 
wurde ſie ärztlich unterſucht und feſtgeſtellt, daß ſie an 
religiöſem Wahnſinn litt. In dem Amtsgefängniß 
verſchmähte ſie Speiſe und Trank und gab an, nur 
von Waſſer zu leben. Sie wird üder die Grenze ge⸗ 
ſchafft werden. 


Kleine Chronik. 


"Um Sterbetage weiland Kaiſer 
Wilhelms! war das Innere des Mauſoleums 
zu Charlottenburg prächtig mit Blumen dekorirt. 
Das Kaiſerpaar legte einen aus Flieder, Veilchen 


und Roſen geflochtenen Kranz mit weitzer Atlas⸗ 


ſchleife am Sarge nieder und verrichtete ein 
ſtilles Gebet. Ferner überbrachten zahlreiche 
militäriſche Deputationen Kränze. Die Kaiſerin 
Friedrich, das Großherzogpaar von Baden, ſo⸗ 
wie der Erbgroßherzog und Erbgroßherzo gin 
von Baden überſandten ebenfalls Kränze. 

* Eine größere Anzahl Münchener 
Künſtler, darunter die Vorſitzenden der 
größeren künſtleriſchen Vereinigungen und Ver⸗ 
eine, haben an den Geheimen Baurath Paul 
Wallot in Dresden ein offenes Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem gegen die Angriffe proteftirt 
wird, welche in der Reichstagsſitzung vom erſten 
März gelegentlich der Berathung über die künſt⸗ 
leriſche Ausſchmückung des Reichstagsgebäudes 
gegen Wallot und andere hervorragende Künſtler 
gerichtet wurden. Am Schluſſe des offenen 
Schreibens werden dem Erbauer des Reichs⸗ 
tagsgebäudes die herzlichſten Sympathien und 
die aufrichtigſte Wecthſchätzung ausgeſprochen. 

Ihren Austrittaus der Lander⸗ 
kirche haben am Mittwoch beim Amtsgericht 
in Potsdam faſt ſämmtliche Gemeindemitglieder 
der Dörfer Alt- und Neu-Langewiſch (Kreis 
Zauch⸗ Belzig) erklärt. Der Grund iſt zu ſuchen 
in jahrelangen Zwiſtigkeiten der Gemeinde mit 
dem Ortsgeiſtlichen Pfarrer Franz, der trotz 
aller Beſchwerden nicht verſetzt wurde. 

»Entſchädigung eines unſchuldig 
Verurtheilten. Wie aus Frankfurt a. M. 
berichtet wird, wurde dem dortigen Händler 
Kingsdorf, der im Jahre 1897 wegen Mein⸗ 
eids eine mehrjährige Zuchthausſtrafe erhielt 
aber im Wiederaufnahmeverfahren (1898) vom 
Schwurgericht freigeſprochen wurde, nachdem 
er 15 Monate unſchuldig im Zuchthauſe geſeſſen 
hatte, eine Entſchädigung von 1200 Mark vom 
Juſtizminiſter zuerkannt. 

Den Söhnen des verſtorbenen 
Barons Hirſch iſt vom Kaiſer von 
Oeſterreich der Freiherrnſtand verliehen worden. 


Das deutſche Segelſchiff 
„Carolina“ iſt in däniſchen Gewäſſern 
geſunken. Das Schiff iſt verloren, die Be⸗ 
ſatzung ertrunken. 

Reicher Fund. Bel der Inſtandſetzung 
eines Perſonenwagens erſter Klaſſe des D: Zuges 
Berlin « Hamburg wurde dieſer Tage in der 
Hauplwerkſtatt zu Neumünſter (Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſtein) von dem Stellmacher Grieſe eine Brief⸗ 
taſche gefunden. Die Taſche lag zwiſchen Polſter⸗ 
fig und Rückwand verſteckt und enthielt 5500 
Mark in baarem deutſchen Gelde und Werth⸗ 
papieren. Der werthvolle Fund wurde von dem 
Handwerker, da ſich in ihm kein Hinweis über 
den Verlierer vorfand, der Eiſenbahnverwaltung 
Neumünſter öbergeben, wo er eingefordert 
werden kann. 2 

Bei der gegenwärtigen 
Muſterung in Eupen erregte ein Ge⸗ 


ſtellungspflichtiger Aufſehen, der auf dem Arm | 


ſeiner Mutter vor der Erſatzkommiſſion erſchien. 
Der „junge Mann“ wird im Mai 20 Jahre 
alt, hat aber nur die Größe eines einjährigen 
Kindes und wiegt 14 Pfund. Er hört, kann 
aber nicht ſprechen und iſt dazu gelähmt. Da 
er wie ein Säugling gefüttert werden muß, er⸗ 
heiſcht ſeine Pflege die größte Sorgfalt. Nach 
der Vorſtellung wurde dem Kleinen von ſeinen 
Angehörigen ein Strauß an das Käppchen ge⸗ 
ſteckt, den er lachenden Geſichts im Spiegel 
bewunderte. Der in der Entwickelung zurück⸗ 
gebliebene Jüngling entſtammt einer Arbeiter⸗ 
familie, die von vierzehn Kindern noch acht am 
Leben hat. Seine Geſchwiſter find ſämmtlich 
kräftige Leute und mehrere ſeiner Brüder haben 
ihrer Dienſipflicht ſchon genügt. 

Die Unterſuchung über die 
Pulverexploſion in Toulon if 
reſultatlos verlaufen. Die vernommenen Sol⸗ 
daten haben im zweiten Verhör ihre Aue⸗ 
ſage in Bezug auf die verdächtigen Per⸗ 
ſonen bedeutend abgeſchwächt. Es iſt unrichtig, 
daß irgend welche Verhaftungen vorgenommen 
worden ſind. 

Das Pulvermiſchwerk der Firma 
Hafaer in Wagnitz (Oeſterreich) flog Mittwoch 
Nachmittag in die Luft. In der Umgebung 
des Ortes wurden die Bäume entwurzelt und 
zerſtört. Perſonen wurden nicht verletzt. 

* Eine furchtbare Pyroxylin⸗ 
Exploſion hat nach Warſchauer Meldungen 
aus der Gouvernementeſtadt Plock in der Kaſerne 
des dortigen Dragoner⸗Regiments ſtattgefunden. 
Das Gebäude, in welchem ſich die Regiments⸗ 
kanzlei und die Regimentsſchule befanden, iſt 
zertrümmert. 13 Soldaten ſind ſchwer verletzt, 
wovon drei bereits ihren Wunden erlagen. 
Eine gefährliche Einbrecher ⸗ 
bande, die nicht weniger als 59 Mitglieder, 
darunter 11 Weiber, zählt, iſt am Dienſtag 
von der Pariſer Polizei dingfeſt gemacht 
worden. Die Bande hatte ſeit einem Jahre 
mehrere hundert Einbruchs diebſtähle, Ueberfälle 
u. ſ. w. in den Vorſtadtvierteln Grenville und 
Gros⸗Caillon verübt. 

* Sonberbare Blüthen treibt bie 
Zenſur in Rußland. Angeſichts der Friedens⸗ 
ltebe des Zaren und ſeines Abrüſtungsvor⸗ 
ſchlages ſollte man annehmen, daß Schriften 
für den Weltfrieden eine warme Aufnahme in 
Rußland finden müßten. Dagegen ſind nun 
ſoeben ſämmtliche Schriften von Bertha v. 
Suttner, ſowie die Zeitſchrift „Steads“ gegen 
den Krieg für Rußland verboten worden. 


Veneſte Nachrichten. 


Berlin, 9. März. Oberſt Heſſe, der Chef 
des Stabes der Generalinſpektion des Ingenieur- 
und Pionier⸗Korps und der Feſtungen, iſt heute 
geſtorben. 

Dem Vernehmen nach tritt der Wirkl. Geh. 
Oberregierungsrath im Kultus miniſterium Dr. 
Schneider am 1. April in den Ruheſtand. 

Berlin, 10. März. (Tel.) In dem 
Strafverfahren gegen den „Vorwärts“ wegen 
Hehlerei ſind nunmehr 2 Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden. Beide Perſonen werden 
beſchuldigt, die vom „Vorwärts“ veröffentlichten 
Briefe des Freiherrn v. Stumm aus dem Pulte 
des Chefredakteurs der „Poſt“ geſtohlen zu 
haben. 

Berlin, 10. März. (Tel.) Der „Diſch. 
Tageszig.“ zufolge iſt die Regierung nicht ge- 
willt, den Beſchlüſſen der Abgeordnetenhaus: 
Kommiſſion in der Frage der Relikten ⸗Ver⸗ 
ſorgung der Lehrer nachzugeben, ſondern will 
bei Aufrechterhaltung der gefaßten Beſchlüſſe 
die Konſequenzen ziehen. 

Bern, 9. März. Sämmtliche Arbeiter am 
Simplontunnel ſtreiken wegen Lohndifferenzen; 
die Arbeiten ſind vollſtändig eingeſtellt. Bis 
jetzt wurden nur zwei Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Es wurden umfaſſende Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, doch verhalten ſich die 
Streikenden ruhig. Die Unternehmer erwarten 
für Freitag Morgen die Wiederaufnahme der 
Arbeiten. 

Rotterdam, 10. März. (Tel.) Der 
Zuſammentritt der Abrüſtungskonferenz im Haag 
iſt nunmehr auf den 18. Mal feſtgeſetzt. 

Malta, 9. März. Der Transportdampfer 
„Sheridan“ der 


Vereinigten Staaten von 


Amerika mit Truppen für Manila an Bord iſt 
geſtern hier eingetroffen. Mit Erlaubniß des 
Gouverneurs Grenfell und des Höchſtkom⸗ 
mandirenden landeten zwei Infanterir-Regimenter 
und wurden auf dem Paradeplatze von dem 
Gouverneur beſichtigt. 

Newyork, 9. März. Ein Bugſirdampfer, 
welcher einen Bagger von Norfolk nach Phila⸗ 
delphia ſchleppte, iſt im Sturme untergegangen. 
Die an Bord des Dampfers befindlichen 11 
Perſonen ſind ſämmtlich ertrunken, während 
die Beſatzung des Baggers durch ein Boot des 
deutſchen Dampfers „Albano“ gerettet wurde. 
Hierbei iſt der zweite Steuermann des „Albano“ 
umgekommen. 

— . — 

11. März. Sonnen⸗Aufgang 8 25 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 5 56 7 
Mond⸗Aufgang 5 48 7 
Mond⸗Untergang 5 56 5 


Tageslänge 
11 Stund. 31 Minut., Nachtlänge 12 Stund. 29 Minut. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Vörſen · Depeſche 


Berlin, 10. März Fonds: feſt. . März. 
Ruſſtſche Banknoten 216,30 216,25 
Warſchan 8 Tage 216,00 216,10 
Oeſterr. Banknoten 169,55 169,50 
reuß. Konſols 3 pet. 2,70 92,70 
B. Konſols 3105 2 101,25 101,25 
B. Konſols Sad „ abg 101,10 101,10 
6 Reichsanl. 3 pCt. 92,70 92,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,20 101,30 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. U 0,70 90,80 
do. „ 3½ p do. 99,00 99,00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pGt. 98,900 9,10 
= x 4 pt. fehlt fehlt 
a. Pfanbbriefe 4½¼ pCt. fehlt 100,90 
rt, Anl. O. 27,95 28,00 
Italien. Rente 4 pCt 95,25 95,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,75 91,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,96 199,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 184,00 183,00 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,75 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. 83 0 82/6 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. ehlt fehlt 
N „ „ 70 M. St. 40,00 39,70 
Wechſel⸗Diskont 4½½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5½ pCt. 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, 10. März. 
+ cont. 70er 41,00 Bf., 40,20 Gd 


rz 40,50 „ 39. „ 
April 41.00 * 40,00 * kan 
Preis⸗Couraut 


der kal. Mühlen-Adminifteation zu Gromberg, 


Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 9. März 1899. | 19.2. 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund. 79 
Gelee NM ! 15.20/15 40 
5 1055 N Fr 
aiſerauszugmeh!l 1504001 
ot Pr:000 0õ 0 * 11440114160 
S „ Nr. 00 weiß Band 12 — 112 20 
5 „ Nr. 00 gelb Band 1180012 — 
0 „ Nr 0 — 8 — 820 
= Juttermehl „ 5 —1 5— 
„ 460 46% 
Roggen⸗Mehl Nr. . 2... 1404001160 
r r M. 106001080 
: Kae 10.1020 
£ 1 F 7/20] 740 
5 „ Commis⸗Mehl. 9,20 9/40 
CC 8 400 860 
FF.. 5 — 5 .— 
Gerſten⸗Graupe Nr.. 14 —114 — 
7 ® . 12 501250 
2 0 115001150 
8 r 1050/1050 
5 1 Nr. 5 10110 — 
4 ne Re ee 90500 9150 
8 Graupe grobte 950 9150 
7 ie 10 —110— 
> a 9150] 9/50 
2 „ 9,20 9/20 
5 D e 2: 1.0 nn 8 50 8050 
4 a "1 4180| 4180 
= Buchweizengrütze l! 115 — 15.— 
5 do. II 1416011460 
Amtliche Notirungen der Danziger Börse 
vom 9. März. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 747 —783 Gr. 
158—160 M., inländ. bunt 718—772 Gr. 140 
bis 155 M., inländ. roth 732 766 Gr. 152 dis 


157 M. 
n inländiſch grobkörnig 610 —741 Gr. 130 
bis 134 M 
Hafer: inländiſcher 125-128 M. - 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Wetzen⸗ 4,10 — 4,30 M. 
— — —— — 2 


—— 6 Meter Frühjahr-u. Sommer- 


Nr f 6 Met. solid. Mestor-Zephir z. Kleid «€ 1.50 
0 „ „ Araba-Nouveautö.. „ . 00 
sür Bar, „ Dellar-Carreaux , ee 

U. 1. 50 Pf. [s ,„ extra prima Loden „ ; 3.90 
zum ganzen | Neueste Eingänge für die Frühjahr- und 
Kleid. Sommer-Saison. Modernste Kleider- und 


Blousenstotfe in allergrösster Auswahl 
versenden in einzelnen Metern, bei Auf- 
trägen von 20 Mark an franco 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 

144 Versandthaus. ®. 
Mod. Herrenstofte z. ganz. Anzug f. Mk. 3,6 
Mod. Cheviotstoffe z. ganz. Anzug f. Mk. 4.35 


co 

In’s Haus. 

Modebilder, 
gratis. 


. del. 


ar 
De TE, 


N Nach langem ſchweren Leiden 
verſchied ſanft am 8. d. M. früh 
4 Uhr unſere innigſtgeliebte, un⸗ 
vergeß liche gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 


Fran Juliane Schönbalk 


geb. Hoffmann. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 12 d. M., Nachmittags 4 Uhr 
in Friedrichsfelde bei Berlin vom 
4 Prinzen⸗Allee Nr. 33, 
aus ſtatt. 

Um ſtille Theilnahr ie bittet im 
Namen der tieftrauernden Hinter⸗ 


bliebenen 
Paul Schönbalk, 
Jüterbog. 


Geftern Mittag 11⅝ Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod unſer 
einzig heißgeliebtes Söhnchen 


Kurt 


im Alter von 10 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Franz Nöhrenberg und Frau. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 12., Nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Gerſtenſtraße Nr. 14, 
aus ſtatt. 


Heute Morgen ½1 Uhr ſtarb 
unſer liebes Töchterchen 


Charlotte 


im Alter von 7½ Monaten. 
Dieſes zeigen detrübt an 


Thorn, den 10. März 1899. 


Louis Grunwald u. Frau. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für Januar März d. Js. beginnt 
am 13. d. Mts. und werden die Herren 
Hausbeſitzer hiermit erſucht, die Zugänge 
zu den Waſſermeſſerſchächten für die mit der 
Aufnahme betrauten Beamten offen zu 
halten. 

Thorn, den 8. März 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche Kaſſen 
haben, werden erſucht, die bezüglichen Rech⸗ 
nungen . er aber bis zum 

1. April 1 
einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von Rech- 
nungen dürfte ſich deren Erledigung gleich⸗ 
falls verzögern, auch wird alsdann der 
vertragsmäßig feſtgeſtellte Abzug von der 
Forderung bewirkt werden. 

Thorn, den 8. März 1899. 


Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 

Februar 1899 ſind: 
15 Diebftähle, 3 Hausfriedensbrüche, 
zur Fei ug ferner: 
in 41 Fällen liederliche Dirnen, in 6 
Fällen Obdachloſe, in 15 Fällen Bettler, 
in 7 Fällen Truntene 
zur bh gekommen. 
1646 Fremde find gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 

Kriegs ⸗Denkmünze 1870/71, Kaiſer 
n Medaille, 1 Nadel 

V., 1 Nadel mit hellem 
Siem, 1 füderne Herrenuhr, 1 filberne 
Damenuhr, 1 Portemonnaie mit 4 80 M. 
1 Portemonnaie mit 2 Pf., Schlüſſel pp, 
1 Shawl, 10 Pfennig im Briefkaſten, 
1 Mark baar, 3 Cigarrentaſchen mit 
Cigarrenſpitze (Löwenbräu), 1 Fächer, 
1 Paar Glaceehandſchuhe, 1 Gummi⸗ 
ſchuh, 1 Stock und Taſchentuch, ein 
ſchwarzer Regenſchirm, 1 Halstuch, 
1 Briefmappe, mehrere Schlüſſel ein 
Portemonnaie bei Logan⸗ Kinderheim, 
J anſcheinend goldener Ring bei Schade, 
Hundeſtraße 2, 1 Damenſchirm dei 
R. Wolff, Seglerſtr 25, 1 Paar braune 
Winterhandſchuhe, Corſetts, ſchwarze 
Strümpfe, Regenſchirm, anſcheinend 
goldene Obrringe bei Grundmann, 
Breiteſtr. 37, die Hälfte eines Hand: 
wagens bei Sablotny, Mocker, Mauer- 
ſtraße 19, 1 Leiter. 

Von der Kgl. Staatsanwaltſchaft 
eingeliefert: 1 Portemonnaie mit 1,83 
Mark und 2 ruſſiſchen Münzen. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Behörde zu wenden. 

Eingefunden haben ſich: 
1 Huhn, 1 ſchwarzbunter und ein 
mittelgroßer brauner Hund; näheres 
im Polizei⸗Sekretartat. 

Thorn, den 10. März 1899. 


Die Polizei Verwaltung. 


1. Etage, 


deſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 
E. Szyminski, Windſtraße 1. 


‚in der Nähe Thorns geſucht. 


Bekanntmachung 


betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder zum Oſtertermine. 

Alle Eltern, Pfleger und Vormünder ſchul⸗ 
pflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter 


Rinder erinnern wir daran, daß nach den 


beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zum 
bevorſtehenden Oſtertermin diejenigen Kinder 
als ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen 
müſſen, welche das 6. Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis zum 30. Juni 
1899 vollenden werden. 

Wir erſuchen demgemäß die Eltern, 
Pfleger und Vormünder ſolcher Kinder, die 
Einſchulung derſelben gleich nach Oſtern und 
Wii in den e am 

ittwoch, den 5. April d. Is. 
veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt zwangs⸗ 
ne Einſchulung 5 müßte. 

Thorn, den 7. März 1899. 


ärz 1 
Die Schuldeputation. 


Bum Ankauf eines 


Waldes 


und Säg eines 


Sägewerkes 
wird Theilhabe 


r mit 50 bis 60 000 Mark 
Einlage geſucht. Offerten unter Nr. 939 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
51000 Mark 


auf ein ländl. Grundſtück ſichere Hypothek 
Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle. 


7500 Mark 


werden zum 1. April auf ein hieſiges Ge: 
ſchäfts⸗Grundſtück hinter Bankgeld geſucht. 
Offerten unter Z. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. erdeten. 


4 bis 5000 Mk. 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


| | 


Thorn-Artushof. 

Tuch - Lager. 
Maass- Geschäft 
für neueste Herrenmoden. 
Täglich Eingang von Neuheiten. 


Ein g . erhaltenes Fahrrad billig zu 
verkaufen unkerſtr. 7, I. 


Schneidermeiſter 


in jeder Stadt, weiche elegante An- 
züge zu ſoliden Preiſen, ohne daß der 
Stoff von ihnen entnommen wird, an⸗ 
fertigen, wollen ſich betreffs Weiterempfehlung 
nebſt Arbeitslohn ſchriftlich melden. 
Lehmann & Assmy, 
Spremberg i. Lauſitz. 


Einen Lehrling, 


Sohn anftändiger Eltern, ſucht 
Photograph A. Jacobi. 


Lehrlinge verlangt B. Suwalski, 
Malermeiſter Schiller ſtraße 14. 


Lehrlinge die Luſt haben, die Bäckerei 


zu erlernen, können ſich 
melden bei Scnwittau, Gr. Mocker, Lindenſtr. 


Ein junger Mann, 17 Jahre alt, der 
zu ſchwächlich iſt um als Lehrling einzutreten, 
ſucht Beſchäftigung Gehalt wird nicht be 
anſprucht. Off. u. K. an d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Ein anftändiger, unverheiratheter 


Hausdiener 


kann ſich melden bei A. Böhm. 
2 ordentliche, Kräftige 


Laufburſchen 


verlang 1 
Oskar Klammer, Fahrtabhendlung. 


Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen ſucht vom 1. April 
Stellung. Gefl Offerten erbeten unt. E. T. 
in dieſe Zeitung. 

Mehrere Bonnen, 1 Kindermädchen f. 
FM. mon., Stütze mit gut. Zeugn. ſucht v. 
ſof. od. fpät. Helene Makowska, Seglerſtr. 6. 


Geübte Plätterin 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Slawikowska, Heiligegeiſtſtr. 15. 


ehrmädchen 
für mein Putz⸗Atelier ſuche per ſofort. 
Breiteſtraße 16 S8. Kornblum, 
Lehrmädchen TUE 
und Taillenarbeiterinnen können ſofort 
eintreten Mellienſtr. 114. 
Perfekte Kochfrau 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zu 
vorkommend. Feſtlichkeiten, auch zur Aushilfe 
im Hotel u. Reſt. Zu erfr. Gerberſtr il, pt 
Ein ſaub. Auſwartemädchen 
kann ſich ſogl. melden Brombergerſtr. 72, p. r. 
Aufwärterin 
ſofort verlangt Schillerſtr. 20, II. 


Ein israel. Knabe 


wird von Oſtern in Penſion geſucht. Offert. 
unt. Z. 50 an die G. ſchäftsſtelle d. Zto. 


ur Wolfschlucht. 


Unter obigem Namen habe ich 
räumen des Hauſes 


Baderſtr. Nr. 28 


am heutigen Tage in den Keller⸗ 


Bierſtuben eingerichtet, was ich einem geehrten Publikum mit der Bitte 


um gütigen Zuſpruch ergebenft anzeige. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Er. Grunau. 


Dampf 


walzen 


in den bewährtesten Oonstructionen zu Kauf und Miethe 
empfehlen 


John Fowler & 


Co., Magdeburg. 


(Fahlberg, List & Co. in 


Viel Geld x * 
* * sparen Sie 


in Ihrem Haushalt durch ständige Verwendung von 


Saccharin- 


Tabletten, 


Salbke- Westerhüsen a. E.) 


dem besten, billigsten und gesündesten Süssstoff. 
Der Ersatz von 1 Pfund Zueker 


kostet nur 


11012 Pfennige! 


Zu haben in allen durch Saccharin-Plakate kenntlichen 
Drogen-, Kolonial- und Materialwaaren-Handlungen. 


Achtung! | 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superleur / Ctr.⸗Fl. 
a Mk. 2,50. Niederlage für Thorn und 
Umgegend bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Ueberzeugen Sie sich, dass meine 
Deutschland- 


do- u. Zubehörtheile 
bones die besten unddabei 
Doe “ie allerbilligsten sind. 
W Wiederverkäufer esucht. 
Haupt. Katalog gratis & franco. 


N Stukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 
Special-Fahrrad-Versand-Hans. 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 

in den ſchönſten und neueſten Muftern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 


Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


Eine neue Badewanne 
eu; Ofen iſt billig abzugeben 
Brauerſtr. 1, 2 Treppen. 


Reftanration 
auch zu jedem andern Geſchäft geeignet, ift 
v. 1./& zu verm. Coppernſcusſtr 39, 2 Tr. 


Unſer Speicher 
Araberstr. 5, 


Keller, Parterreräume und 3 Böden iſt zu 
verkaufen oder vom 1. April d. J. zu 


vermiethen. 
Kuntze & Kittler. 


1 Treppe 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche u. Zubehör vom 1. April zu vermieth 
akobſtraße 9. 


ine Sofwohnung, 
4 9 a April Seglerſtr. 6 zu 
vermiethen. Zu erfragen im Reſtaurant. 


Brückenstrasse 6 


iſt eine Hofwohnung zu vermiethen. 
Möv. Bimmer mit und ohne Penſion 
zu vermietben Araber frabe 16 


Hochfeines 


N Bbackobst 


(befteht aus amerikan. Ringäpfeln, 
geſch. Birnen, Pflaumen, Kirſchen, 
ee Pfirſichen, Prünellen, 
Datteln, Feigen ꝛc) 


60 Pfg. per Pfund. 
S. Simon. 


i 


1 


IN 


MDB 79 23 


div. Weine, Liköre, Cognac, Laureol 


empfiehlt J. Schachtel, Schillerſtr. 


Conſervirte Maljesheringe 
empfiehlt A. Kirmes. 


Legehähner, 1898er Frünnprut! 


fleißige Eierleger, ital. Raſſe, gelbbeinige, 
große, kräft. Thiere, (1 Stamm) 15 Hühner u. 
1 Hahn, liefert mit Garantie leb. Ank. fracht⸗ 
und . Mk. 26 — Nachnahme. 
ermann Neumann, 
Monaſterzyska 6, Oeſterreich. 


Zwei kräftige 
Arbeitspferde 
hat zu verkaufen 


Anions⸗ Brauerei 
Richard Gross. 


Platin-Drenapparal: 


anerkannt beftes Fabrikat & 8,50, 10 M. 
15 Mk. Brennvorlagen, Holz⸗, Leder⸗ und 
Pappwaaren zum Brennen, ſowie ſämmt⸗ 


liche Malutenſilien. Liebig⸗ und g 


Stollwerk Bilder kauft tauſcht ein 
und empfiehlt 


Leo Wolff. aönigsberg i. Pr. 
Kaytſtraße 2. 


vrud uno Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftocuiſchen Zeriung, Geſ. m. d. b., Thorn. 


Isranlitischer Franenverein, 


Sonnabend, den II. d. 
Abends 8 Uhr findet das 


Stiftungsfest 


im Artushofſaale 

ſtatt, zu welchem wir ganz ergebenft einladen. 

Eintrittskarten à 75 Pf., Familienkarten 
für 5 Perſonen à 3 Mk. find bei Herrn 
Louis Wollenberg, Breiteſtr., in 
Empfang zu nehmen. 

Thorn, den 6. März 1899. 

Der Vorſtand. 


Ailteratur⸗ und Cultur verein. 


Som, den 12. März 
6¼ Uhr Abends 


Diskussion. 


Thema: „Nationales und Weltbürgerliches 
im alten Iſrael“. 


Verein Deutscher Katholiken. 


(Geſangs Abtheilung.) 
n Dienſtag, den 14., 
hr Abends bei Nicolai. 
Der Vorſtand. 


Empfehle mein Atelier zur Anfertigung v. 


Damengarderobe 


zu ſoliden Preiſen. 


F. Preuss, feiligegeiststr. 13. 
Lehrfabrik 


Praktische Ausbildung in Ma- 
schinenbau und Elektrotechnik. 
Prospect d. Georg 

nau l. Th, 


Jum Sticken und Anſtricen von 


nu 
trümpfen 
empf. ſich die mech. Strumpf-Striderei von 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtr. Nr. 6. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag. den 12. März 1899; 


2 evangl. Kirche. 
(Kirchen⸗Viſitation.) 
Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz, 
Kollekte für den Weſtpreuß. Provinztal⸗ 
Verein für innere Miſſion. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Im Une 
ſchluß: Prüfung der Konfirmanden der 
St. Georgen⸗Gemeinde. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Konfirmanden⸗Anſtalt in 
Sampohl. 
Nachmittags: kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Diviſionspfarrer N 5 a 


Nachher Beichte und Adendwahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Mädchen ſchule in Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: N 
Herr Pfarrer Heuer. 
Ev. luth. Kirche in Mocker. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Paſtor Meyer. 


Ev. Kirche zu Vodgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Kollekte für den Kirchbau in Billifaß. 


Herr Pfarrer Endemann. 


Ev. Schule zu Czernewitz. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Derr Pfarr Pfarrer Endemann. 


Montag, den 13. ia. März 1899: 


Ev. luth. Kirche in Mocker. 
Abends 7½ Uhr: Paſſionsandacht 
Herr Pfarrer Heuer. 


Entbaltfamteitd - Verein 


zum „Blauen Kreuz“. 

Gern göſ en 

2. Gemeindeſchule.) 

Sonntag Nachmittag 3½ Uhr: Gebets⸗ 
verſammlung und Vortrag. 

Früherer Briefträger Fr. Groth. 


Thorner Marktpreise 
am Freitag, den 10. März 1899. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


Rindfleisch 

Kalbfleiſch 

Schweinefleiſch 

1 
arpfen 

Aale 


. junge 


Kartoffeln 
eu 
troh 


Für Börien- u. Dandelvericn 2c. ſomie den 


misinntheil nerentm 


Fierzu eine Beilage. 


„ 


Bäckerſtraſßſe 49, 


| nteor.|böhft, 
Preis. 


WerdelsThorn, N 


